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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

m e Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
117. Mittwoch den 21 Mai 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nd den Ausgabeſtellen 1 1,20 Mart, mit t Zuhringerkohn 1,40 Mark, durch die Poſt beyogen 1,50 Mar,W———x„J

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis-
blatt (Tageblatt) für Mai und Juni werden
unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten, für
Merſeburg, auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabefſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von M. 0, 80
entgegengenommen.
Erpedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Bekanntm achung
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu

löſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das SoolbadDerrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis
zum I. Juni d. J. unter Beifügung

1) eines Armuthszeugniſſes für die Eltern
des Kindes,

2) eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das
Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit
leidet

einzureichen. Aus dem Antrage muß der voll
ſtändige Name und das Alter des aufzunehmen-
den Kindes hervorgehen.

Merſeburg, den 15. Mai 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
öffentliche Erſtimpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch, den 21. Mai er. Nachmit-
tags von 3 bis A Uhr, im Saale der
l. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1, beginnt
und alle Mittwoch und Sonnabend zur ange-
gebenen Zeit und am bezeichneten Orte bis
zum 30. Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittag nur eine be
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo liegt es im Jntereſſe der Betheilig-
ten daß die Jmpflinge auf die verſchiedenen
Jmpflinge gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern
der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich

vor dem (21. Mai) Beginn des Jmpfge-
ſchäfts im Polizei-Büreau während derRachmittagsſtunden von 3- 6 Uhr zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpfling zur Jmpfung erſcheinen ſollen,
mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1883 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar
er. Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft gebliebenen und etwa noch angeſiedelten
impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Impfung dem Jmpfarzt im obenbezeich
neten Lokale behufs der Reviſion wieder vor
geſtellt werden.

nen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Die Molizei- Verwaltung.
Holz Werſteigerung.

Jn der Königl. Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen

J. Montag, den 26. Mai,
a. Vormittags 9 Uhr,

auf dem Waldkater aus Jagen 71 und 58
circa 200 rm kieferne Kloben und Knüppel,

„2380 rm Abraum-Reiſig,
aus Jagen 65

500 fieferne Stangen III. IV. Klaſſe.
b. von 11 Uhr ab im Walde

aus der Totalität
circa 9 Eichen mit 3 fm.
150 Kiefern mit 70 fm.

II. Mittwoch, den 28. Uhr,
9 Uhr,

im Jagen 71 und 58 an der Salzmünder Chauſſee
circa 600 Kiefern mit 440 fm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten

Zeit an vorerwähnten Orten einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 16. Mai 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſ el a tr.

Deutſches Reich. Berlin,
Der Kaiſer empfing am Sonntag den Prinzen
Friedrich Leopold und den Miniſter von Putt-
kamer. Nach 7 Uhr Abends unternahm der
Kaiſer eine Ausfahrt.

Nach einer der „Nat. Ztg.“ von wohlun-
terrichteter Seite zugehenden Meldung liegt es
in der Abſicht der preußiſchen Regierung, den
Herren von Bennigſen und Miquel Sitze im
Staatsrath zu übertragen.

Am Schluſſe eines gegen die Centrums-
partei gerichteten Artikels ſchreibt die „N. A. Z.“:

„Jn neueſter Zeit war die Frage der Neubeſetzung
des Gneſener Bisthums der Verſtändigung mit Rom ſehr
nahe, bis es Einflüſſen, die nicht im Vatikan wurzeln, ge-
lang, den Grafen Ledochowski wieder in den Vordergrund
zu ſchieben. So lange der Kurie ihre Fühlung mit der
polniſchen Propaganda mehr werth iſt, als der Friede mit
der preußiſchen Regierung, wird letztere auch der römiſchen
Propaganda keine Sympathien zuwenden können

Zum Nachfolger Li-Fong-Pao's bei den
Höfen von Berlin, Wien, Rom, Haag, Parisiſt Shutſintſcheng ernannt, der in Berlin ſeinen

bleibenden Sitz nehmen wird. Derſelbe wird
jedoch erſt nach Erledigung aller Details mit
Frankreich ſein Amt antreten.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohle

19. Mai.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz nz Joſeph

iſt von Wien nach Peſt gereiſt.
Großbritannien. Die „Pall Mall Ga-

zette“ verſichert, es werde wahrſcheinlich zu
keiner Conferenz kommen. Auf jeden Fall werde
England ſich aber entſchließen müſſen, das Pro-
tectorat über Aegypten zu übernehmen, oder
aber den Exkhedive Jsmail wieder einzuſetzen.
Jm erſteren Falle ſei Herr Göſchen der einzige
Mann, am Nil die Ordnung wiederherzuſtellen.

Nußland. General Gurko in Warſchau iſt
bedenklich erkrankt.

Aus Aſien wird gemeldet, daß in Askhabad
zahlreiche Deputationen von Turkmenen einge-
troffen ſind, um ihre Unterwerfung anzubieten,
darunter auch ſolche von der afghaniſchen Grenze.
Der Rubel rollt, wie man ſieht, luſtig weiter.

Jn Buchara iſt ebenfalls ein Mahdi auf-
geſtanden, der aber nur ein überſpannter Kerl
und ohne Gefahr zu ſein ſcheint.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina iſt in
Niſch zuſammengetreten, die eigentlichen Arbeiten
beginnen nach Erledigung der Wahlprüfungen.

Aegypten. Aus dem Sudan lauten die
Nachrichten alle Augenblicke anders. Erſt ſollte
keine Compagnie zu Hilfe dorthin geſandt werden,
jetzt ſoll nicht nur nach Dongola, deſſen Gou
verneur mit Verſtärkungen den Sudan wieder
zu erobern verſpricht, ſondern auch nach Khartum
eine Expedition gehen. General Gordon ſoll
ſich wohl befinden und verſchiedene glückliche
Ausfälle gemacht haben.

Die „Daily News melden aus Aſſuan,
der britiſche Agent in Berber, Cuzzi, und ein
Neffe Huſſein Paſcha's ſeien auf der Flucht aus
Berber von Arabern gefangen genommen.

—————-—-J ZParlamentariſche N dachrichten.
Berlin, 19. Mai. Das Herrenhaus genehmigte

in ſeiner heutigen (16.) Plenarſitzung den Geſetzentwurf,
betr. die Stempelſteuer für Kauf und Lieferungsver
träge im kaufmänniſchen Verkehr und für Werkverdingungs-
verträge, ferner den Nachtragsetat pro 1884/85, die
Geſetzentwürfe, betr. Abänderung der Städteord-
nung in den 6 öſtlichen Provinzen bez. in der Rhein
provinz, und erledigte ſchließlich einige Petitionen.

Das Abgeordnetenhaus berieth in ſeiner heutigen
(91.) Plenarſitzung zunächſt über den Bericht des verſtärkten
Geſammtvorſtandes, betr. Errichtung eines neuen
Geſchäftsgebäudes für das Haus der Abgeordneten,
und nahm einen vom Abg. Ja nſſen (Centr.) dazu ge
ſtellten Abänderungsantrag an, zu deſſen Gunſten der Abg.
GrafzuLimburg-Stirum (konſ.) ſeinen Abänderungs-
antrag zurückzog. Nachdem dann noch eine Petition,
betr. das Feuerverſicherungsweſen, im Sinne des Kom-
miſſionsantrags erledigt worden, wurde ein Antrag auf
Vertagung angenommen, worauf der Präſident von
Köller die Sitzung die letzte dieſer Seſſion mit
einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf Se.
Maj. den König ſchloß.

7

Jn einer heute Abend 7 Uhr in dem Sitzungs
ſaale des Abgeordnetenhauſes ſtattgehabten gemeinſamen
Sitzung der beiden Häuſer des Landtages wurde die
zweite Seſſion der 15. Legislaturperiode des Landtages
durch den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer, geſchloſſen.
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Der nationalliberale Parteitag in
Berlin

war recht gut beſucht. Herr Hobrecht eröffnete
die Verſammlung und übernahm auch den Vorſitz.
Außer ihm ſprachen die Herren von Benda, von
Bennigſen, der mit großer Sympathie begrüßt
wurde, und eine Reihe von Herren aus Süd-
deutſchland, darunter auch Herr Miquel. Jn
der zum Schluß angenommenen Erklärung be-
tont der Parteitag ſeine Treue zu Kaiſer und
Reich und zur Reichsverfaſſung, wahrt für die
Partei ausdrücklich nach allen Seiten ihre Selbſt
ſtändigkeit, begrüßt die Heidelberger Erklärung
der ſüddeutſchen Parteigenoſſen mit großer Sym-
pathie und erkennt an, daß dieſelbe lebhaften An
klang gefunden. Weiter ſpricht ſich der Parteitag
für die zur Zeit noch gebotene Verlängeruug
des Sozialiſtengeſetzes aus, und erklärt ſich bereit,
die ſozialen Beſtrebungen der Reichsregierung
vorbehaltlich der Prüfung im Einzelnen mit allen
Kräften zu unterſtützen. Zum Schluß werden
die Parteigenoſſen zur Einigkeit und zur regen
Theilnahme an den kommenden Wahlen auf-
gefordert.

Verſammlung des Bauern Vereins Merſeburg.
(Bericht des „Kreisblatt.“)

s. Merſeburg, 19. Mai. Die geſtern Nachmit-
tag im Saale der Kaiſerhalle abgehaltene letzte diesjährige

Frühjahrsverſammlung des „Bauern-Verei n s Mer-
ſeb urg“ bisherigen landwirthſchaftlichen Vereins für
Merſeburg und Umgegend), war mäßig beſucht und wurde
an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Vorſitzenden
Herrn Thierarzt Förſter Creypau von dem ſtellvertre
tenden Vorſitzenden Herrn Landwirth Wallenburg-
Merſeburg, eröffnet und geleitet. Die Tagesordnung
wurde dabei wie folgt erledigt.

1) Vorleſung des Protocolls der letzten
Sitzung ſeitens des Herrn Schriftführers
und Genehmigung deſſelben.

2) Vortrag des Herrn Jngenieur Khern-
Halle über „Electricität mit Bezug auf die
Landwirthſchaft“. Der Herr Vortragende gab zu
nächſt eine Ueberſicht der geſchichtlichen Entwickelung der
Electricität von ihrer erſten Beſchreibung im 17. Jahr-
hundert bis zur Siemens ſchen dynamoelectriſchen Ma
ſchine, und führte dann ſerläuternd die verſchiedenen
Quellen der Electricität vor. Als ſolche wurden er-
wähnt: die Reibung, Wärme, Magnetismus. Jm
Weiteren beleuchtete der Herr Vortragende die Wirk-
un gen des electriſchen Stromes. Hierbei wurde beſonders
gedacht der Zerlegung zuſammengeſetzter Körper, beſonders
Flüſſigkeiten, der Erzeugung von Magneten, der Telegra
phie, der Lichte und Wärmewirkungen, der dynamoelectri
ſchen und electrodynamiſchen Maſchinen, welche letztere
für gewiſſe Fälle als geeignet zum Betriebe von Dreſchma-
ſchinen empfohlen wurden, und der Anwendung zum elec
triſchen Licht. Beſonders wurde die letztgenannte Anwend-
ung des electriſchen Stromes ſehr eingehend behandelt
und hierbei beſonders betont, daß dieſes Licht gegenwärtig
auch in ökonomiſcher Beziehung mit dem Gas und Petro
leumLicht concurriren könne. Für die Beleuchtung von
Mühlen, Spiritusfabriken 2c. hat ſich das electriſche Licht
ſchon bis jetzt praktiſch ſehr bewährt, auch wird es zu
Heizungszwecen (namentlich für Gewächshäuſer und künſt-
lüche Brüteanſtalten) angewendet. Betreffs der Koſten
deſſelben wurde an der Hand praktiſcher Erfahrungen
nachgewieſen, daß ſich dieſelben für 1 Licht (Glühlampe)
pro Stunde auf 17/, Pfg, ſtellten, wobei zu bemerken iſt,
daß 1 electriſches Licht 2.Gasbrennern gleichkommt.

3) Vortrag des Herrn Thierarzt Rerilius
über „Was iſt unter geſetzlichen Fehlern zu
verſtehen Der Herr Vortragende präciſierte zunächſt den
Begriff „geſetzlicher Fehler“ dahin, daß derſelbe 1) er
heblich und ſeine Abſtellung entweder nur mit großen
Koſten oder gar nicht zu bewirken iſt, 2) daß derſelbe ver
borgen iſt und 3) daß er zur Zeit des Kaufes nicht vor
handen geweſen iſt. Dieſe 3 Punkte gelten als geſetzliche
„Gewährsfehler“ und können den Kauf rückgängig machen,
falls nicht beim Kaufvertrage andere Vereinbarungen ge
troffen worden ſind. Das Geſetz enthält ferner für die
einzelnen Fehler beim Ankauf von Vieh noch beſondere
„Gewährsfriſten,“ damit in jedem einzelnen Falle nicht erſt
noch nachgewieſen zu werden braucht daß der betreffende
Fehler zur Zeit des Ankaufes ſchon vorhanden geweſen iſt
oder nicht. Auf die mannigfachen Beziehungen dieſes aucp
für die Landwirthſchaft höchſt wichtigen Geſetzes zu den
verſchiedenen Fällen, wie ſie in der Praxis vorkommen
wurde ſchließlich hingewieſen.

4) Bericht des Herrn Gutsbeſitzer Götze-
Knapendorfüber die von der Saatkrähe an-
gerichteten Schäden. Der Herr Referent führte da
bei nach eignen Erfahrungen aus, wie die Saatkrähe vom
Frühjahr bis zum Herbſte den Gewächſen des Feldes, na
mentlich Hafer, Gerſte, Wicken, Mais, Futterrübe, Schoten,
Weizen und Gurken ganz erheblichen Schaden zufügt. Dem
wurde von anderer Seite noch ergänzend hinzugefügt, daß
die Saatkrähe außerdem auch den Eiern und Jungen der
kleinern Vögel ja ſelbſt den jungen Haſen ſehr nachſtelle.
Jn der Discuſſion über dieſen Gegenſtand wurden die ge
rügten Schäden der Saatkrähe allſeitig zugeſtanden, und
die Verſammlung beſchloß eine Reſolution nach welcher der
Herr RegierungsPräſident v. Dieſt gebeten werden ſoll,
dahin wirken zu wollen, daß durch ein Geſetz. event. eine
Regierungsverfügung den Feldbeſitzern geſtattet wird in
Gegenden, wo die Saatkrähe, Feldtaube und Sperling zu
ſehr überhand genommen haben, dieſelben tödten zu dürfen.

5) Vortrag des Herrn A. Wehlmann-Sper-
gau über „ceoncentrirten Dünger.“ Jn einem
ſehr fließend en, klar gehaltenem und darum allgemein ver
ſtändlichen Vortrage, der am Schluſſe ſogar von einer
warmen Begeiſterung für die deutſche Landwirthſchaft ge
tragen war, entwickelte der Herr Vortragende die Beant-
wortung einer ganzen Reihe von auf die Anwendung der
künſtlichen Düngemittel bezüglichen und für den Landwirth,
(vulgo ſeinen Geldbeutel) hochwichtigen Fragen, deren ein
gehende Ausführung wir leider des Raumes wegen uns
verſagen müſſen. Vielleicht ließe ſich der Herr Vortragende
dazu bewegen, der Redaktion das Manuſceript des höchſt
wackern Vortrages zum vollſtändigen Abdruck zur Ver-
fügung zu ſtellen 7) Allen den Herren Vortragenden wurde
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen
ausgedrückt. Nachdem noch einige im Fragekaſten vor-
gefundene und auf „Schlundröhren“ reſp. „Kartoffelmieten“
bezügliche Fragen, ſowie die Aufnahme eines neuen Mit-
gliedes erledigt waren und die Verſammlung dem Vor
ſchlage des Vorſtandes „in dieſem Sommer vielleicht in
4——5 Wochen) eine Excurſion nach Halle behufs Beſichtigung
des dortigen landwirthſchaftlichen Jnſtitutes und der agri-
eulturchemiſchen Verſuchsſtation zu unternehmen“, zugeſtimmt
hatte, wurde die Sitzung vom ſtellvertretenden Herrn Vor
ſitzenden gegen 6 Uhr geſchloſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 20. Mai 1884.

Bereits der geſtrige Morgen hatte mit
Donner, Blitz und Regen begonnen, jedoch ohne
die angenehme Erfriſchung zu bringen, die ſonſt
Gewitter zur Folge haben. Jm Gegentheil war
die Luft bis zum Nachmittag immer ſchwüler
geworden, ſo daß der neue, heftige Ausbruch
am Nachmittag faſt ebenſo erwünſcht wie erwartet
eintraf. Jn der dritten Stunde wurde es ſchnell
finſter, am Himmel zogen dunkle Wolkenmaſſen

e uckerkrte(6. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Als Paula heute ihr Zimmer Kammer
wäre wohl die richtigere Benennung geweſen,
erreicht hatte, warf ſie nicht, wie ſie es ſonſt
allabendlich gewohnt war, noch einen Blick in
die Nebenſtube, in welcher die Frau Schwerdt-
feger wohnte und mit der ſie dann, falls ſie
noch nicht eingenickt war, einige Minuten in
ihrer lebhaften Art zu plaudern pflegte, in einer
ſo luſtigen Weiſe, als ob nicht die Mitternachts-,
ſondern die Mittagsſtunde nahe ſei, ſo daß die
alte Frau ihren Schützling, den ſie wie eine
Mutter liebte, zu Bett ſchickte, damit nicht das
Haus nochmals wach werde. Mit einem heiteren
Gutnachtgruß und leiſe ein italieniſches Liedchen
vor ſich hin trällernd, war dann Paula davon-
gehuſcht und bald eingeſchlafen, während Pietros
Geſtalt in ihren Träumen ihr auf's Neue nahetrat,
nachdem er ſie vorhin an der Hausthür verlaſſen.

Heute war das anders. Paula dachte viel
an ihre Frau Wirthin. Sie ſtürzte mehr als
ſie ging in ihre Kammer und warf ſich vor dem
Bett nieder, das heiße Geſichtchen in den Kiſſen
verbergend, die Hände krampfhaft verſchlungen.
Pietro Erna Wildenberg der Graf
Jean der gräfliche Wagen die Vorſtellung
vom Abend und noch vieles Andere tanzte vor

ihren Augen herum, ſo daß ſie zu keinem klaren
Bewußtſein gelangen konnte. Es war ihr, als
ob ſie der Sängerin freundliche Augen immer
ganz dicht vor ſich ſähe, aber wenn ſie aufblicken
wollte, um aus ihnen Troſt zu ſuchen, dann
ſchaute Pietro ſo ernſt und mahnend zu ihr
herüber und dahinter blickten heiße, begehrliche
Augen, die des Grafen, von dem Pietro geſprochen,
und dort war noch ein Augenpaar, das recht
bös dreinſchaute, das Jean's, des Bedienten.
Ganz langſam ſank endlich der dunkle Lockenkopf
Paula's aber doch auf den weichen Arm herab,
die Müdigkeit gewann die Oberhand und bald
hatte ſie den Schlaf, ihre kleinen Sorgen und
ihr beſcheidenes Glück vergeſſen. Auf dem
unſchuldsvollen, kindlichen, reinen Angeſicht lag
ein heiteres Lächeln, das ſich auch dem Munde
allmählich mittheilte. Die vollen Lippen öffneten
ſich, und „Pietro“ flüſterten ſie leiſe, „Pietro.“

Der von welchem die kleine Jtalienerin
träumte, ſaß inzwiſchen in ſeiner Manſardenſtube
vor einem Tiſche, der mit feuchtem Tone bedeckt
war. Enmmſig knetete er in demſelben und bald
gewann eine zierliche Geſtalt Form und Leben.
Es war ein kleines Kunſtwerk, welches der junge
Mann in ſeinen Mußeſtunden begann, Paula's
Köpfchen. Während er formte und bildete, flogen
ſeine Gedanken zu ihr hinüber, und ein heiteres
Lächeln ging über ſeine ernſten, männlichen Züge.

herauf, die ſich denn auch bald in ſtrömendem
Regen bei ununterbrochenem Blitzen entluden,
Großartig ſchön war der Anblick des flammenden
Himmels und erſchütternd die furchtbaren Schläge
die oft minutenlang die Fenſter klirren machten
Nach 11, ſtündigem Wüthen zog das Unwetter
wieder ab, doch nicht ohne noch lange Zeit danach
durch einzelne Blitze ſeine Nähe zu verrathen.
Nun ſtrömten die Leute ins Freie, um dur
Einathmen der gereinigten Atmoſphäre Erho lung
für die dumpfe Zimmerluft zu ſuchen und ſich
gelegentlich mit über die wirklichen und möglichen
Folgen des Gewitters zu unterhalten, die denn
Gott ſei Dank keine ſchlimmen waren. Auch
die Vögel ſchienen ein beſonderes Wohlbehagen
zu fühlen, denn ſo luſtig wie geſtern Abend hatten
die kleinen Kehlen den ganzen Tag über nicht
geſungen.

Die Contos der ſämmtlichen Ein-
leger der hieſigen ſtädtiſchen Spar-
kaſſe nach den Beträgen am Schluſſe des
Jahres 1883 mit Einſchluß der bis dahin ge
wonnenen, unabgehobenen Zinſen werden nach
8 15 des Sparkaſſen-Statuts vom 16. November
1874 vom Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe
durch eine beſondere unſerem Blatte heute bei-
gegebene Beilage zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht. Die Einleger werden veranlaßt dieſe
Nachweiſung mit ihren Einlagebüchern zu ver-
gleichen, etwaige Differenzen aber dem Kurato-
rium ſchleunigſt anzuzeigen.

Paßpflicht. Nachſtehendes dürfte
wohl Reiſeluſtigen, welche während der Pfingſt-
feiertage Berlin zu beſuchen beabſichtigen, von
Intereſſe ſein. Die Paßpflicht, welche bekannt-
lich als Folge des ſogenannten „kleinen Belage-
rungszuſtandes“ für Berlin zu Recht beſteht,

bisher aber in ſehr milder Form praktiſch ſeitens
der Berliner polizeilichen Organe gehandhabt
wurde, ſoll neueſter Anweiſung zufolge ſtreng
gehandhabt werden. Von allen zeitweiſe ſich
in Berlin aufhaltenden Perſonen namentlich
Ausländern ſoll ausnahmslos die Beibringung
eines Paſſes verlangt, eventuell die Erlaubniß,
ſich in Berlin aufhalten zu dürfen, von der Vor-
zeigung des Paſſes abhängig gemacht werden.

Perſonalien. Der Poſtdirector Mad-
lung iſt von hier nach Geeſtemünde verſetzt.
Als ſein Nachfolger iſt der Poſtdirector Koch,
bisher in Lüneburg, ernannt.

Eiſenbahn-Eröffnung. Für die
Beſucher des Harzes wird es von Intereſſe ſein
zu erfahren, daß vom 20. d. M. die Eiſenbahn
ſtrecke WernigerodeJlſenburg dem Verkehr über-
geben wird.

Thüringen iſt bekanntlich zu Pfingſten
für einen großen Theil des Publikums ein er-
wünſchtes Reiſeziel. Bekanntlich wurde bisher
in dieſer Zeit auf den Strecken der Thüringiſchen
Eiſenbahn dem reiſenden Publikum die Vergün-
ſtigung gewährt, die gewöhnlichen Retourbillets,
welche am Sonnabend vor Pfingſten gelöſt wur

h

Jn einem der Aſſembleezimmer eines der
vornehmſten Clubs der Hauptſtadt herrſchte ein
reges Leben und Treiben. Der hohe, einfach
aber elegant ausgeſtattete Raum wurde von
Kronleuchtern in wohlthuender Weiſe, doch nicht
übermäßig, erhellt. Den Boden bedeckten dichte
Teppiche und geräuſchlos glitten die anweſenden
Herren darüber hin. Es waren faſt ausſchließ-
lich Civilperſonen, Diplomaten, Herren vom
Hofe, jüngere Söhne vornehmer Familien, aber
ſämmtlich vom Adel. Es gab auch nicht eine
bürgerliche Perſönlichkeit unter den langen Liſten

dieſer Namen.
Man vergnügte ſich in verſchiedener Weiſe.

Hier wurden Karten, in einem anſtoßenden Ge
mach Billard geſpielt, aber die meiſten der
Herren ſaßen doch beiſammen und unterhielten
ſich in kleinen Gruppen, während ſie den edlen
Rebenſaft ſchlürften.

Etwas abſeits von dem größten Theil der
Geſellſchaft ſaßen an einem kleinen Tiſchchen
zwei Herren. Zwiſchen ihnen ſtand im ſilbernen
Eiskübel eine Weinflaſche, aus welcher der eine
der Beiden, ein Mann von vielleicht 30—36
Jahren, wiederholt ſein Glas füllte und dies
ebenſo ſchnell austrank, während ſein Gegenüber
nachläſſig den blauen Ringeln ſeiner aromatiſch
duftenden Cigarre nachſchaute. (Fortſ. folgt.
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den, mit verlängerter Gültigkeitsdauer bis am
Mittwoch nach Pfingſten zur Rückfahrt zu be-
nutzen, während auf der Berlin Anhaltiſchen Ei
ſenbahn die gewöhnlichen Retourbillets eine acht-
tägige Gültigkeit erhielten. Jn dieſem Jahre
werden dieſe Vergünſtigungen auf den genannten
Eiſenbahnen auf Anordnung des Herrn Mini-
ſters in Wegfall kommen, ſodaß die Sonnabend
den 31. Mai gelöſten Retourbillets nur bis
Dienſtag den 3. Juni wie Weihnachten und
Oſtern Gültigkeit haben. Wir wollen nicht
verfehlen, ſchon jetzt unſere Leſer hierauf auf-
merkſam zu machen.

Die auch von uns gebrachte Nachricht der
„Kr.-Ztg.“, daß Prinz Wilhelm demnächſt
das Commando eines Regiments in Magdeburg
übernehmen werde, wird von Potsdam aus als
unzutreffend bezeichnet; in der Prinzlichen
Familie iſt von einer Ueberſiedelung des Prinzen

nach Magdeburg zur Zeit nichts be-
annt.

Wie wir heute morgen erfahren, hat der
Blitz während des Gewitters am geſtrigen
Nachmittag in dem nahen Klobigkau einen
Mann erſchlagen. Sein Sohn, der ihm zur
Seite ging, wurde nur betäubt. Der Erſchlagene
war Dreſcher bei dem Oeconom Herrn Otte
daſelbſt.

Schafſtedt, 19. Mai Geſtern Abend
gegen 8 Uhr ſchlug der Blitz in die zum Reu-
ter'ſchen Gutsgehöfte hier gehörigen Wirth-
ſchaftsgebäude ein und zündete ſo daß dieſelben
ein Raub der Flammwen wurden.

Naumburg a. S., 16 Mai. Ein hieſiger
Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ ſchreibt dieſer:
Jch berichtete Jhnen kürzlich, daß der Sattler
geſelle Rupſch in Roßbach a. S. unter dem
Verdachte verhaftet worden ſei, an dem ſogen.
Niederwaldattentate betheiligt zu ſein.
Wie ich nun als ſicher höre, hat Rupſch in-
zwiſchen ein bezügliches umfaſſendes Ge-
ſtändniß abgelegt, welches im Weſentlichen
das geplante Verbrechen ſo hinſtellt, wie es von
Eugen Richter in der Sozialiſtengeſetzkommiſſion
mitgetheilt wurde.

Wittenberg, 13. Mai. Von dem hieſigen
Schöffengericht wurde heute der Bäckerſohn Ernſt
Veit, der im Februar d. J. einer Frau abſicht
lich Pferdemiſt in deren Brod gebacken hatte,
zu nur 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die im
Verhältniß zur Strafthat auffällig geringe Strafe
iſt dadurch ermöglicht, daß nach der Ausführung
des Vertheidigers, der ſich der Gerichtshof an
ſchloß, das Geſetz bezüglich des Falles eine Lücke
hat. Als grober Unfug konnte die Verun-
reinigung des Brodes nicht beſtraft werden,
weil durch dieſelbe weder das „öffentliche Jn-
tereſſe“, noch „das des Publikums“ ſondern nur
das Jntereſſe einer Perſon gefährdet war. Der
Paragraph wegen verfälſchter und verdorbener
Nahrungsmittel konnte nicht angewendet werden,
weil das verunreinigte Brod weder feilgehalten,
noch verkauſt iſt, ſondern nur wieder für eine
beſtimmte Perſon beſtimmt war. So blieb nur
die Beſtrafung wegen Sachbeſchädigung übrig.
Die Verunreinigung des Brodes galt übrigens
nicht der Eigenthümerin deſſelben ſondern dem
aus ſeinem Berliner Proceß her bekannten Lieu-
tenant Stücker, dem die Frau aufwartet und
der mit der Familie Veit in Feindſchaft lebte.
Der Junge hatte angenommen, daß das fragliche
Brod für dieſen beſtimmt war.

Nordhauſen, 14. Mai. Heute wurde mit
dem Abbruche des alten Gymnaſiums begonnen,
um Raum für den an das neue Gymnaſium an
zubauenden Flügel zu gewinnen. Das alte Ge-
bäude entſprach ſchon längſt den Anforderungen
der Schulhygieine nicht mehr. Es war urſprünglich

ein Dominilaner- oder Predigermönchskloſter,
welches im Jahre 1286, alſo vor nahezu 600
Jahren, bald nach dem Tode des vom erſten
thüringer Dominikaner Grafen Elger v. Honſtein
nach Nordhauſen geſandten Dominikanermina-
riers Paul, geſtiftet wurde. Nachdem im Früh-
jahr 1525 das Kloſter von beuteluſtigen Bürgern
der Stadt und von den Mönchen ausgeleert
worden und die Mönche aus dem Kloſter ge-
treten waren, vermochte der evangeliſche Pfarrer
an St. Blaſii, Johann Spangenberg, welcher
nach Eingehen der beiden lateiniſchen Schulen
zu St. Crucis und zu St. Jacobi eine Privat
ſchule in ſeinem Hauſe geſtiftet hatte, den evan
geliſch geſinnten Rath der kaiſerlich freien Reichs-
ſtadt Nordhauſen, dieſe Privatſchule in eine neue
lateiniſche Schule zu verwandeln und dieſer das
verlaſſene Predigermönchskloſter als Schulgebäude
zu überweiſen. Als ſolches hat es 359 Jahre
der Jugenderziehung und Bildung gedient.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 19. Mai. 100000 M. auf Nr. 42703. 15 000
M. auf Nr. 98694. 5000 M. auf Nr. 73035 95976
65373 16895. 3000 M. auf Nr. 77930 34199 33659
38762 16740 73204 53552 25351 23602 2808 89932
11758 49656 56232 14374 7192 68608 34597 83815
23540 62458 74562 87028 64225 49231 56277 70656
92758 20048 87499 15424 45892 53375 57273 61453
101 5344 60337 3233 77054 79073 79677 48730 28062
43122.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Ein furchtbares Unglück hat ſich

Sonntag Abend auf der Oberſpree während
eines Gewitters zugetragen. Ein ſchwerer Laſt-
kahn überfuhr ein Boot mit 6 Herren und 2
Damen. 5 Herren ertranken. Den Laſtkahn
trifft keine Schuld, da der herrſchende Sturm
keinen Courswechſel geſtattete.

Jn München hat der Pbhotograph
Schildknecht ſeine 3 Kinder im Alter von 28
Jahren mit Cyankali vergiftet und dann
ſich ſelbſt. Urſache: Familienzwiſt.

Vermiſchtes.
Nach den neueſten Beſtimmungen wird

ſich die Kaiſerin von Rußland nur kurz
in Berlin aufhalten und alsbald ihre Reiſe nach
Rumpenheim fortſetzen, wo auch die Königin von
Dänemark eingetroffen iſt.

Fürſt Bismarck iſt Sonnabend Nach-
mittag nach Friedrichsruhe abgereiſt. Dem Ver-
nehmen nach wird der Aufenthalt daſelbſt nur
ein kürzerer ſein.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin

hat den Herzog Paul Friedrich à la
suite des Mecklenburgiſchen Contin-
gents geſtellt und ihm die Erlaubniß zum
Tragen der Regimentsuniform verliehen.

Das Urtheil im Leipziger Hoch
verrathsprozeß lautet: von Kraszewski
unter Anrechnung mildernder Umſtände 3 Jahr
Feſtung. Die Beſchlagnahme ſeines Vermögens
wird aufgehoben. Hentſch 9 Jahre Zuchthaus
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer.

Der Neu-Stettiner Krawall er-
hält noch ein Nachſpiel. Auf Beſchluß
der Staatsanwaltſchaft in Cöslin iſt Anklage
gegen den jüdiſchen Kaufmann Flater erhoben,
weil letzterer beſchuldigt wird, Steine aus ſeiner
Wohnung geworfen zu haben. Dadurch ſoll be-
kanntlich erſt der Krawall entſtanden ſein.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 21. Mai. Neues: Ernſt Raupach's

100jähriger Geburtstag: Vor hundert Jahren. Sitten
gemälde in 4 Acten von Raupach. Altes: Anfang
7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Alexander Girardi
vom K. K. priv. Theater a. d. Wien in Wien und des

Frl. Amélie Mara, vom Königl. Theater am Gärtner
platz in München. Zum 1. Male: Die Jungfrau von
Beleville. Operette in 3 Acten nach Paul de Kock's
gleichnamigem Roman von F. Zell und Richard Genese.
Muſik von Carl Millscker.

Predigt-Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage (den 22. Mai) predigen
Dom Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuschner.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
3m Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Werther. Anmeldung
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12 bis 18. Mai 1884.

Eheſchließungen: der Glaſer E. P. Kleemann
mit W. F. H Heſſe, Kurzeſtr. 3; der Schloſſer K, O.
Arnold in Halle a. S. mit A. M. Kops, Unteraltenb. 46
der Schloſſer E. R. Päßler mit M. S. E. Brehme, Unter-
altenburg 43.

Geboren: dem Kgl. Regier.Rath a, D. u. Landes
rath K, Wrede ein S., Bahnhofſtr. 5; dem Schneider B.
Rannacher eine T., Friedrichſtr. 7; dem Maurer K.
Hartwig eine T., Kurzeſtr. 6; dem Jngenieur A. Steengerts
eine T., Gotthardtsſtr. 15; dem Dachdecker G. Langbein
ein S., Unteraltenburg 37; dem Cigarrenmacher F. Heſſel-
barth eine T., Krautſtr. 2; dem Schuhmachermſtr. L. Fröbel
ein S., Oberaltenburg 19; eine unehel. T. dem Schloſſer
K. Schinke ein S., Roßmarkt 12; dem Korbmacher H.
Weisflog eine T., Hälterſtr. 2; dem Kgl. Regier.Diätar
O. Krüger eine T, Teichſtr. 6; eine unehel. T. dem
Cichorienfabrikant G. Topp ein S., Amtshäuſer 8 a.

Geſtorben: des Handelmann H. Manck S. Paul
Otto, 1 J. 6 M., Maſern, Neumarkt 42 des Regierungs
beamten P. Schmidt todtgeb. T., Markt 7 ein unehel.
S., 3 J. 11 M., engliſche Krankheit der Böttchermftr.
J. K. Küntzel, 69 J 3 M., Magen- und Leberleiden,
Schmaleſtr. 20; des Handarb. M. Pelz S. Karl Hermann
Richard, 4 M., Krämpfe, Ereiteſtr. 17 des Handarb, F.
W. Richter Ehefrau J. M. geb. Ockendorf, 46 J. 3 M.,
Herzlähmung, gr. Sirtiſtr. 7 des Formers G. Klotz todt-
geb. S., Halleſche Str. 15.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 19. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,00
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,50
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 109,50. 4 Ungar
Goldrente 77,00. 496 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,50
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 534,50 Oeſterr. CreditActien
532,00. Tendenz: luſtlos.

Produkten Börſe.
Berlin, 19. Mai. Weizen (gelber) MaiJuni 170,

Sept, Okt. 174,70 beſſer. Roggen MaiJuni 144,
Juni-Juli 143,70. Sept.Okt. 142,75 befeſt. Gerßte
l. 135--200. Hafer. MaiJuni 136,25 Spiritus loco
49,00. MaiJuni 49,60. Aug. Sept. 51,20 höher. Rüböl
loco 56,00, Mai-Juni 55,10. Sept.-Oct. 54,30 M.

Magdeburg, 19. Mai. Land- Weizen 178--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Gerſte 186--196 Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer
143 157 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,90--49,40 Mk.

Halle, 20. Mai. Weizen 1000 kg ruhig, Mittel
qualitäten 173 178 M., beſſere bis 181 M., feinſter märk.
bis 186 M. Roggen 1000 kg 148 154 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50 30,50 M. Hafer 1000 kg 149--162
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53-54 M. angeboten. Stärke 100 kg 36 M
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel

M., Rüben- Rüböl 100 kg 57,50 M.
Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50--18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 M. Futtermehl
100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,50 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
h

Gute Winke!
Alle, welche an dickem Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag,

Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden 2c. leiden, ſollten nicht
verſäumen durch eine FrühjahrsReinigungskur, welche nur wenige Pfennige
pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten.
das hierzu beſte Mittel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, erhält-
lich à Mark 1 in den Apotheken.

Man nehme den vergeben werden.

Das Rönigliche Soolbad Dürrenberg
Stationsort der Thuüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig
iſt am 15. Mai er. eröffnet.

Dürrenberg, den 1. Mai 1884.
Königliches Salzamt.

4 OSDubmiſſion.
An 1000 Kubikmeter Steine ſollen in den Brüchen der Feldmark

Knapendorf gebrochen, zu Pflaſterſteinen boſſirt und an den Mindeſtfordern-
Die Bedingungen liegen beim Unterzeichneten aus

und können von demſelben gegen 80 Pf. Kopialien bezogen werden.
Offerten auf Brechen und Boſſiren der Pflaſterſteine ſind

bis zum 26. Mai d. J.
an den Unterzeichneten einzureichen.

Knapendorf bei Merſeburg, den 12. Mai 1884.

Der Ortsvorſteher.
(gez.) Lachner.
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20 Centner gute

Speiſekartoffeln
ſind zu verkaufen

VWenenien Nr. I.
Eine Nähmaſchine (Wehler-

Wilſon), ein Schreibpult mit
Briefhalter und mehrere Gegen-
ſtände ſind zu verkaufen
Weißenfelſer Str. Nr. 10.

800 Meter
Chauſſirungsſteine à Mtr. 80 Pf.
ſind zu verkaufen auf dem

Gröb'ſchen Grundſtücke
Knapendorf

Steinbrecher Albert Müller.

2- und I jährige

Holländer Pullen
und

tragende Ferſen
verkauft

Rittergut Collenbey.

Leunaer Str. Nr. 7.
Meinen daſelbſt belegenen

Speicher, der ſich ſeiner Lage
und ſeiner durablen Bauart halber
zu jedem Fabriketabliſſe-
ment eignet, will ich verpachten
und bitte event. Reflectirende mir
Gebote darauf zu machen.

Gohlis, den 19. Mai 1884.
Joh. Frdr. Beerholdt.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Ein Familienlogis, von zweien
die Wahl, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche, Keller u. Zubehör, iſt zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen

Friedrichſtr. Nr. 9.
Sür Amtsvorſteher.

Erlaubniß-Scheine
zur Sonntagsarbeit

ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Friſch geräucherte Kale
empfiehlt

Paul Parth.
G Bergmann'sTheerſchweſel Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt,
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

T. M o.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITIOX

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Fach Zeitſchriften, Kalender 2c. c. der

Welt,
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt.
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco,

Hochſtämmige Roſen
auf Töpfe empfiehlt

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Einige Hundert Schock ſtarke Ge-

aus der Dominial- Brauerei

W bei Wittenberg
im Vertrieb für den Merſeburger Kreis

Dò

I

das vorzüglichſte Weißbier der Jetztzeit, haltbar auf Flaſchen 6—8 Monate, hat allein

Heinr. Schultze jun.,
Bier Depot.

S V D WCollenbeyer Rittergutswieſen Verpachtung
betreffend.

Die zum A. F. M. anberaumte Verpachtung von ca. 80 Morgen
Collenbeyer Rittergutswieſen wird hiermit aufgehoben und auf

Freitag den 30. Mai er., Nachm. 2 Uhr,
verlegt.Werfeburg, den 19. Mai 1884.

A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm.
Mohiliar- u. Peutlerwaaren-Auckion

in Merſeburg.
Sonnabend den 24. d. von früh s Uhran, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. Tiſche, Stühle,

Schränke, 1 Partie neue wildlederne, Buckskin- und andere Handſchuhe,
Hoſenträger, Schulränzel, neue engliſche Hoſen, Weſten, div. Jaquettes 2c.,
ca. 100 Stück kleine Biergläſer und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Meitverſteigerung werden angenommen.
Merſeburg, den 20. Mai 1884.

A. Rinbfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.-Tax

Wieſen- Verpachtung.
Die Pfarr- und Kirchenwieſe hieſigen Orts, erſtere der Pfarre, die

zweite der Kirche gehörig, jede für ſich ſollen
Mittwoch den 28. Mai 1884, Nachmittags 5 Uhr,

im hiefigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare
Bezahlung verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt
gemacht.

Schkopau, den 19. Mai 1884.

Die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins bekannt
gemacht.

Schkopau, den 19. Mai 1884.
Der Ortsvorſtand.

Couriſten-, Turner- und
Schützen-Hüle

ſowie alle Neuheiten der Saiſon in Filz-, Stoff-, Hanf-,
Stroh-, Manilla- und Leinhüten und Mützen bringen
bei größter Auswahl und billigſten Preiſen in em-
pfehlende Erinnerung.

D. G. I mauuth G sohn
E.rntenplan S.

Hur Eröffnungsfeier
des Königl. Bades Lauch

O

in den Anlagen.
müſepflanzen hat billigſt abzugeben.

4 e

am Himmelfahrtstag
Donnerstag den 22. Nai er., von Nachmittag

8 4 4Die Königl. Bade- Directton.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

ſtädt

hasſhof zum ter K. Geoſg,
Himmelfahrt früh 9 Uhr

Speckkuchen. z
C. Heuſchkel.

Proihanſchenke
bei Ammendorf

Himmelfahrtstag Donnerſtag d. 22. Mai

zur Einweihung
des neu erbauten Saales

großes Concert
RA

ausgeführt von der Kapelle des Hrn.
Muſikdir. Krumbholz aus Merſe-

e bvurg.Anfang des Concert Nachm. 3 Uhr

des Valles Abends 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Fr. Wilde, Gaſtwirth.
Da mich meine Frau Henriette geb.

Mank verlaſſen hat, bitte ich hier
mit, ihr nichts auf meinen Namen
zu borgen, da ich keine Zahlung leiſte.

Karl Juckoff, Neumarkt.

Dank
allen Denen, welche uns während der
Krankheit meiner lieben Frau und
unſerer guten Mutter beigeſtanden ha
ben vorzüglich Frau Präſident Gabler,
Frau Otto und den beiden Schweſtern
ſagen wir hiermit unſern innigſten
Dank. Gleichzeitig unſern herzlichen
Dank dem Bauunternehmer Herrn
Graul für ſeine reichliche Spende und
dem Herrn Diac. Werther für ſeine
troſtreichen Worte im Hauſe ſowie
am Grabe.

Friedrich Richter
nebſt Kinder.

Dank.
Herzlichen Dank allen Denen, welche

den Sarg unſeres unvergeßlichen Vaters,
Groß und Schwiegervaters des Aus-
züglers Adolph Köhler, welcher
in ſeinem 80. Lebensjahre ſanft ent
ſchlafen, mit Kränzen und Kronen
ſchmückten, Beſonders Dank dem Hrn.
Paſtor Delius für die reichen u. wahren
Troſtesworte dem Hrn. Cantor Schulze
für die mit der Schuljugend ausge-
führten Geſänge. Jnnigen Dank der
Quent'ſchen Kapelle für die ehrenvolle
Begleitung mit Trauermuſik, endlich
nochmals unſern herzlichſten tiefgefühl-
teſten Dank Allen, welche ihm das
letzte Geleit zu ſeiner ewigen Ruhe-
ſtätte gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Meuſchau, Merſeburg, Halle, Witten

berg, Emden und Wilhelmshaven.

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 78, Uhr wurde

uns unser zWeites Töchterchen
Emumni nach 8 tägigem Kranken-
lager durch den Tod entrissen.
Wir bitten um stilles Beileid.

Merseburg, den 20. Mai 1884.
C. Gör ling und Frau

Emma geb. Stollberg.

Hierzu eine Veilage.

ſolle
ſchie
ſowi
biete
werd
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